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Höher hinaus mit dem 
Deutschen Studienpreis Projektmanagement

Hochschulstandorte aller Preisträger des 
 Deutschen Studienpreises Projektmanagement

Der Deutsche Studienpreis Projektmanagement 
zeichnet jedes Jahr drei Studierende deutscher 
Hochschulen für ihre jeweils hervorragende Bache-
lor-, Master- und Doktorarbeit aus. Für manche ist 
der Award ein Ansporn, sich in der Abschlussarbeit 
zum ersten Mal intensiver mit einem Thema aus 
dem Bereich Projektmanagement auseinanderzu-
setzen, andere veredeln mit der Auszeichnung ihren 
Studienabschluss. Eines haben sie alle gemeinsam: 
Mit dem Preis prämiert die GPM Deutsche Gesell-
schaft für Projektmanagement e. V. wissenschaftliche 
Abschlussarbeiten mit zukunftsweisenden Ideen 
oder originellen Lösungen zu Teilbereichen des 
Projektmanagements. Und bietet jungen Projektma-
nagement-Einsteigerinnen und Einsteigern damit die 
Chance einer Auszeichnung mit Urkunde, 1.000 Euro 
Geldpreis und einer Ehrung auf der Bühne von Euro-
pas bedeutendstem Projektmanagement-Kongress, 
dem PM Forum.

Die Förderung des akademischen Nachwuchses 
stellt für die GPM als gemeinnützigen Verein ein 
wichtiges Satzungsziel dar. Zu diesem Zweck wurde 
der Deutsche Studienpreis Projektmanagement ins 
Leben gerufen. Nicht selten stellt die Auszeichnung 
den Start in eine Karriere im Projektmanagement 
dar: Einige frühere Preisträger haben mittlerweile 
Führungspositionen in der Industrie oder eine 
Professur für Projektmanagement inne. Andere 
sind heute fester Bestandteil der GPM Com-
munity und engagieren sich ehrenamtlich im 
Verein. So wächst ein Netzwerk aus Alumni, 
die wiederum die aktuellen Studierenden 
zum Einreichen ihrer Abschlussarbeiten 
beim Deutschen Studienpreis Projekt-
management motivieren und so zu 
seinem nachhaltigen Erfolg wesentlich 
beitragen. 

Auch in diesem Jahr lag wieder eine 
große Anzahl akademischer Abschluss-
arbeiten vor. Die durchweg sehr guten 
Arbeiten machten es der Jury nicht 
leicht, die jeweils beste Abschlussar-
beit in jeder Kategorie auszuwählen. 

Die Preisträger in diesem Jahr sind Artur Philipp 
(Hochschule Heilbronn), Dominic Lindner (Fried-
rich-Alexander Universität Erlangen-Nürnberg) und 
Dr. Bastian Ekrot (Technische Universität Berlin). 

In seiner Bachelorarbeit „Maturity Model for Agile 
Software Development Teams“ beantwortet Artur 
Philipp anhand eines Reifegradmodells die Frage, 
wie Agilität in Softwareentwicklungsteams gemessen, 
dargestellt und verglichen werden kann. 

Die Masterarbeit „Agile in the Waterfall World“ von 
Dominic Lindner beschäftigt sich mit der Koordina-
tion von agilen Softwaredienstleistern mit wasser-
fall-typischen Kunden in großen Softwareprojekten. 

Wechselintention und das Kommunikationsverhal-
ten von Projektleitern ist das Thema von Bastian 
Ekrots Dissertation „Retaining Project Managers and 

 Enforcing Their Voice“.
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Die große Bedeutung des Deutschen Studienpreises 
Projektmanagement beruht auch auf der hochkarätig 
besetzten Jury, die sich aus 13 Projektmanage-
ment-Experten zusammensetzt. In diesem Jahr 
besteht sie aus den folgenden Mitgliedern (in alpha-
betischer Reihenfolge): 

II Sara Ameri Turani 
KPMG AG, Mitglied der erweiterten Leitung GPM 
Region Stuttgart

II Prof. Dr. Dorothee Feldmüller 
Wirtschaftsinformatik, Hochschule Bochum, 
Campus Velbert /Heiligenhaus, Leitung Special 
Interest Group „PM-Expertinnen“ der GPM

II Prof. Dr. Nino Grau 
THM Technische Hochschule Mittelhessen, Grau-
Consult G.m.b.H. 

II Prof. Dr. Wolfgang Kottnik 
Hochschule Mannheim 

II Andrea Merz 
KPMG AG

II Prof. Dr. Sibylle Peters 
Technische Universität Berlin

II Prof. Dr. Hasso Reschke 
Institut für Projektmanagement und Juryleitung 
Roland Gutsch Project Management Award der 
GPM, Ehrenvorsitzender der GPM

II Prof. Dr. Steffen Rietz 
Fachhochschule Westküste

II Prof. Dr. Heinz Schelle 
Universität der Bundeswehr München, Chefre-
dakteur der Zeitschrift projektManagement aktuell 

II Prof. Dr. Yvonne Schoper 
Hochschule für Technik und Wirtschaft Berlin, 
Mitglied des Präsidialrates der GPM 

II Prof. Dr. Manfred Schulte-Zurhausen 
FH Aachen

II Dipl. Ing. Dipl. Wirt. Ing. Claudia Stöhler 
Hochschulen Augsburg / Ulm, Fachgruppenleitung 
„Projektmanagement an Hochschulen“ der GPM

II Prof. Dr. Jörg Sydow 
Management-Department der Freien Universität 
Berlin

Den Mitgliedern der Jury danke ich hiermit  für ihre 
fundierte, gewissenhafte und zuverlässige Arbeit und 
die konstruktiven Diskussionen.

Die GPM beglückwünscht die diesjährigen Preisträ-
ger zu ihren hervorragenden Arbeiten und wünscht 
ihnen viel Erfolg für ihre berufliche und private 
Zukunft. 

Prof. Dr. Yvonne Schoper 

Juryleitung  
Deutscher Studienpreis Projektmanagement

GPM Deutsche Gesellschaft  
für Projektmanagement e. V.
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Preisträger in der Kategorie Dissertation 

Dr. Bastian Ekrot

mit seiner Arbeit:

Retaining Project Managers  
and Enforcing Their Voice

Technische Universität Berlin,  
Fakultät VII – Wirtschaft und Management,  
Betreuender Professor: Prof. Dr. Hans Georg Gemünden

Über den Preisträger: 
Bastian Ekrot forschte am Lehrstuhl für Technolo-
gie- und Innovationsmanagement der TU Berlin im 
Projekt-, Projektportfolio- und HR-Management. Sei-
ne Forschungsergebnisse erscheinen im IJPM und 
International Journal of Human Resource Manage-
ment und wurden auf der EURAM, IRNOP, PMI und 
ANZAM Konferenz vorgetragen. 2015 erlangte er den 
Doktortitel im Bereich der Wirtschaftswissenschaften. 
Seit 2016 ist er Unternehmensberater und unterstützt 
Unternehmen bei der Implementierung von PPM-Pro-
zessen.

Über die Abschlussarbeit: 
Die besonderen Arbeitsbedingungen und organi-
sationalen Gegebenheiten in projektorientierten 
Unternehmen beeinflussen das Verhalten und die 
Leistungsfähigkeit von Projektleitern. Fluktuierende 
Arbeitsbelastung, stressvolle Situationen, Zeit- und 
Erfolgsdruck, multiple Rollenanforderungen und 
unklare Karriereperspektiven bewirken potenziell 
unvorteilhafte Verhaltensweisen. Nichtsdestotrotz 
scheint das Verhalten und die Leistung von Projekt-
leitern entscheidend für den Projekt- und Gesamter-
folg von projektorientierten Organisationen zu sein. 
Folglich bedarf es besonderer Aufmerksamkeit und 
Unterstützung, um vorteilhafte Verhaltensweisen bei 
Projektleitern hervorzurufen.

Die Doktorarbeit behandelt zwei spezifische und po-
tenziell wichtige Verhaltenskonstrukte: die Wechsel
intention und das Kommunikationsverhalten („Voice 
Behavior“) von Projektleitern.

Der erste Artikel zeigt, dass ein formaler Karrierepfad 
begleitet von Qualifizierungsangeboten positiv mit der 
wahrgenommenen Unterstützung und der Arbeitszu-
friedenheit von Projektleitern zusammenhängt und 
so schlussendlich deren Wechselintention verringert. 
Zusammen mit einem gut ausgearbeiteten Lessons 
Learned-System fördern diese Maßnahmen zudem 
das Erhalten der Projektmanagementkompetenz 
im Unternehmen (Artikel zwei). Artikel drei und vier 
handeln von organisationalen Antezedenzien und 
Konsequenzen des „Voice Behaviors“ (d.h. der Kom-
munikation von Ideen, Vorschlägen, Bedenken oder 
Meinungen) von Projektleitern. Spezifische Maß-
nahmen aus dem Bereich des Projektmanagements 
fördern das „Voice Behavior“, jedoch scheinen diese 
Zusammenhänge stark von der individuellen psycho-
logischen Verfassung der Projektleiter abhängig zu 
sein. Zudem ist der häufig als positiv vorausgesetzte 
unternehmerische Einfluss von „Voice Behavior“ 
wahrscheinlich stark von den angewendeten Ent-
scheidungsprozessen im Projektmanagement und 
den Werten der Organisationskultur abhängig.

In der Doktorarbeit konnten Theorien aus dem 
Bereich des Projektmanagements, Human Resource 
Managements und Organisationsverhaltens fruchtbar 
in Verbindung gebracht werden. Einflussfaktoren und 
Konsequenzen von bislang vernachlässigten Projekt- 
und Projektportfolioerfolgsfaktoren wurden identifi-
ziert. Damit schafft die Arbeit sowohl einen Mehrwert 
für die wissenschaftliche Entwicklung des Projektma-
nagements als auch für die Unternehmenspraxis.
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Preisträger in der Kategorie Masterarbeit

Dominic Lindner 

mit seiner Arbeit:

Agile in the Waterfall World - Koordination 
von agilen Softwaredienstleistern mit 
wasserfalltypischen Kunden in großen 
Softwareprojekten

FAU Erlangen-Nürnberg in Kooperation mit der InterFace AG,  
Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät, 
Betreuender Professor: Prof. Dr. Kathrin Möslein

Über den Preisträger: 
Dominic Lindner hat den Master in Wirtschaftsinfor-
matik an der FAU Erlangen-Nürnberg absolviert und 
ist jetzt externer Doktorand am Lehrstuhl für IT-Ma-
nagement und angestellter IT-Unternehmensberater 
in Nürnberg. Nach Fertigstellung der Masterarbeit 
zum Thema Agilität in Wasserfallumfeldern widmet 
er sich nun dem Thema: “Agile und evolutionäre 
Unternehmen“. 

Über die Abschlussarbeit: 
Agile Methoden der Softwareentwicklung sind rasch 
zur Best-Practice-Lösung moderner Unternehmen 
geworden. Vor allem Softwareunternehmen erreichen 
mit der agilen Arbeitsweise schnellere und kundenori-
entiertere Ergebnisse. Jedoch setzt diese Arbeits-
weise ein agiles Umfeld voraus und Kunden dieser 
Unternehmen arbeiten oft noch im sequenziellen 
Wasserfallmodell. Beide Modelle sind widersprüchlich 
und führen deswegen in Kombination oft zu Fehlent-
scheidungen, Budgetüberschreitung und massivem 
Change Management. Bestehende Lösungen sind oft 
nicht empirisch belegt, nur als Rahmenwerke zu ver-
stehen oder nicht auf diesen speziellen Kontext zu-
geschnitten. Im Zuge dieser Arbeit wird ein Konzept 

entwickelt, welches beide Methoden als einen hybri-
den Prozess koordiniert, um Fehlentscheidungen und 
Budgetüberschreitungen zu vermeiden sowie das 
Change Management zu reduzieren. Dieses Konzept 
basiert auf aktueller Literatur und wurde mit IT-Ex-
perten evaluiert. Das Konzept zeigt eine Kombination 
von Wasserfall und Scrum ohne beide Methoden zu 
verändern. Mithilfe der Experten und der Literatur 
wurden Best-Pactices generiert, welche beide Me-
thoden verbinden. Um das Konzept zu testen wurden 
2 Scrum Teams, welche in einem Wasserfallumfeld 
arbeiteten, über 6 Monate begleitet. Die Erkenntnisse 
wurden in einer Fallstudie festgehalten und dauerhaft 
von den Probanden evaluiert. Es zeigten sich die 
Schwierigkeiten bei der Einführung von Scrum und 
die Barrieren nach außen. Die entwickelte Methode 
des hybriden Projektmanagements zeigte jedoch in 
den Fallstudien erste Verbesserungen und wurde 
von beiden Teams aufgegriffen. Fallstudie 1 zeigt ein 
Pilot-Scrum Team, welches mit IT-Teams nach V-Mo-
dell und ITIL zusammenarbeitet. Fallstudie 2 zeigt 
ein Scrum-Team, welches mit wasserfalltypischen 
Fachabteilungen zusammenarbeitet. 
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Preisträger in der Kategorie Bachelorarbeit

Artur Philipp

mit seiner Arbeit:

Maturity Model for Agile Software 
Development Teams

Hochschule Heilbronn, 
Fakultät Wirtschaft und Verkehr,  
Betreuender Professor: Prof. Dr. Detlef Kreuz

Über den Preisträger: 
Artur Philipp absolvierte eine Ausbildung zum Fach
informatiker für Anwendungsentwicklung und war 
anschließend 2 Jahre als Softwareentwickler und 
Technical Consultant im Bereich Mobile Web tätig. 
Sein Studium der Wirtschaftsinformatik schloss er 
Dank eines Stipendiums der Stiftung Begabtenförde-
rung berufliche Bildung mit Auszeichnung ab. Seither 
liegt sein Fokus auf agilen Methoden und Vorgehens-
weisen. Praktika im agilen Kontext (z. B. bei IBM) 
helfen ihm, sein Wissen in der Praxis anzuwenden. 

Über die Abschlussarbeit: 
Häufig werden „Agilität“ oder „agiles Vorgehen“ von 
Unternehmen als Marketing Buzzwords missbraucht, 
um eine hohe Produktqualität zu suggerieren, ohne 
dass dabei die Kernelemente agiler Vorgehensmo-
delle und Projektmanagement-Methoden verstanden 
wurden. In der Softwareentwicklung wird oft ange-
nommen, dass eine vollständige Implementierung ei-
nes agilen Vorgehensmodells (z. B. Scrum) in Agilität 
resultiert. Ebenfalls weit verbreitet ist die Annahme, 
dass die Anzahl angewandter „agiler Praktiken“ (z. 
B. tägliche Status Meetings) den Grad an Agilität 
bestimmt. Diese Annahme setzt jedoch voraus, dass 
jede als „agil“ bezeichnete Praktik auch tatsäch-
lich eine steigernde Wirkung auf Agilität hat. Eine 
Überprüfung dieser Wirkung findet in der Realität 
jedoch nicht statt, da dogmatisch davon ausgegan-
gen wird, dass jede als agil titulierte Methode auch 
agile Praktiken beinhaltet und somit agil wirkt. Eine 
Bewertung von Agilität innerhalb eines Softwareent-
wicklungsteams nur auf Basis des implementierten 

Vorgehensmodells ist also nicht möglich. Auch die 
Anzahl der als agil bezeichneten und angewandten 
Praktiken gibt keinen Aufschluss darüber, wie agil ein 
Softwareentwicklungsteam wirklich ist bzw. arbeitet.

Wie kann Agilität in Softwareentwicklungsteams 
gemessen, dargestellt und mit der Agilität anderer 
Softwareentwicklungsteams verglichen werden?

In der Bachelorarbeit „Maturity Model for Agile 
Software Development Teams“ hat Artur Philipp diese 
Frage durch die Entwicklung eines Reifegradmodells 
beantwortet. Die Analyse existierender Reifegrad-
modelle ist dabei Ausgangspunkt seiner Arbeit. 
Einzigartig ist, dass zunächst eine neutrale und 
allgemeingültige Definition von Agilität als abstrakter 
Prozess erarbeitet und anschießend in den Kontext 
agiler Softwareentwicklung übertragen wird. Erst 
dann findet eine Untersuchung und Bewertung von 
Softwareentwicklungspraktiken verschiedener Vor-
gehensmodelle hinsichtlich ihrer Wirkung auf Agilität 
statt.

Das Ergebnis der Untersuchung ist ein 5-stufiges 
Reifegradmodell, welches eine methodenunab-
hängige Bewertung von Agilität rein auf Basis der 
angewandten Praktiken innerhalb von Softwareent-
wicklungsteams ermöglicht. Da das zugrundeliegen-
de Konzept auf einer neutralen und kontextlosen 
Definition von Agilität basiert, kann es relativ einfach 
auf andere Branchen und Fachgebiete übertragen 
und bei Bedarf erweitert werden.
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GPM Deutsche Gesellschaft für Projektmanagement e. V. 

Die GPM ist der führende Fachverband für Projektmanagement in Deutschland. Mit derzeit über 7.700 
Mitgliedern, davon rund 360 Firmenmitglieder, aus allen Bereichen der Wirtschaft, der Hochschulen und 
der öffentlichen Institutionen bildet die GPM das größte Netzwerk von Projektmanagement-Experten in 
Europa. Durch die Mitarbeit an internationalen Normen und umfangreiche Angebote zur Aus- und Wei-
terbildung trägt der Fachverband seit über 30 Jahren wesentlich zur Professionalisierung und Weiter-
entwicklung des Projektmanagements in Deutschland bei. Jährlicher Höhepunkt im Veranstaltungska-
lender der GPM ist das PM Forum in Nürnberg – mit rund 900 Teilnehmern der wichtigste europäische 
Branchenevent für Entscheidungs- und Verantwortungsträger im Projektmanagement.

Mehr dazu unter www.gpm-ipma.de

GPM Deutsche Gesellschaft für Projektmanagement e. V. 
 
info@gpm-ipma.de 
www.gpm-ipma.de  

Hauptgeschäftsstelle Nürnberg
Am Tullnaupark 15
90402 Nürnberg

Tel.: +49 911 433369-0
Fax: +49 911 433369-9

Hauptstadtrepräsentanz Berlin
Hausvogteiplatz 12
10117 Berlin

Tel.: +49 30 36403399-0
Fax: +49 30 36403399-5
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